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The distribution of the following Geraniwn (subgen . Geraniwn) species in the Czech Republi c 
is reviewed: G. sanguineum, G. pratense, G. sylvaticum, G. palustre, G. bohemicum. G. rotundi­
foliwn. G. columbinum. G. dissectum, G. sibiricum, G. versico/or, G. ibericum. Maps of present 
distribution are provided for each species. 
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Einleitung 

Die Gattung Geranium umfasst beinahe 400 Arten in den gemässigten Zonen beider 
Halbkugeln und in den Gebirgsregionen der Tropen und Subtropen, wobei sich der 
Schwerpunkt ihrer Verbreitung in der temperaten Zone der nördlichen Hemisphäre 
befindet. Ein Gesamtübersicht über diese Gattung kann man aus einer Anzahl von Arbeiten 
gewinnen, z.B. Reiche (1896), Knuth (1903, 1912, 1931), Wangerin (1926), Graebner 
( 1913- 1914 ), Jones et Jones (l 943) und Yeo (1992). Mit den Beziehungen zwischen den 
böhmischen und manchen fremdländischen Arten befasste sich schon Celakovsky ( 1864). 
1 n der Tschechischen Republik (im weiteren CR) wachsen insgesamt 20 Geranium-Arten , 
von denen 14 autochthon (einschliesslich der Archäophyten) sind, 6 Arten gehören zu 
synanthropen Arten vom neophytischen Charakter. Wenn auch alle Arten durch eine ganz 
eigenartige, gegenseitig erheblich unterschiedliche Verbreitung gekennzeichnet sind, ist 
ihnen - abgesehen von Ausnahmen - von diesem Gesichtspunkte auf dem Gebiet unseres 
Staates eine verhältnismässig kleine Aufmerksamkeit gewidmet worden. Auf Grund der 
Erfahrungen beim Studium des Herbarmaterials gibt es ein überraschend hohes Prozent 
von unrichtig determinierten Exemplaren. Vom Gesichtspunkte der Wertung von 
Gesamtarealen für die Eingliederung in einzelne Arealtypen handelt es sich um einen 
sehr heterogenen Komplex, in dem nur bei einigen Arten bestimmte gemeinsame 
chorologische Züge festzustellen sind. Auch von den morphologisch-taxonomischen , 
karyologischen und phylogenetischen Gesichtspunkten aus stellen die angeführten 
20 Arten (Tab.1) eine relativ heterogene Gruppe dar. 

Zur Bestimmung von Arten der Gattung Geranium können - ausser den Schlüsseln in 
den Floren und den Bestimmungsschlüsseln - auch einige spezielle Arbeiten benützt 
werden, z.B. Haeupler (1969, 1976), Weber (1969), Brockmann et Raabe (1977), Kubat 
(1978), Dolmatova (1992) und Letz (1996). Eine Anzahl fremdländischer, vor allem 
Gebirgsarten wird bei uns in Gärten und Vorgärten, vor allem jedoch in Steingärten 
gezogen. Die eventuelle Verwilderung oder Verschleppung weiterer fremder Arten kann 



306 Preslia 68(1996):305-321, 1997 

Tab. 1. - Übersicht von Arten der Gattung Geranium L. in der Tschechischen Republik mit deren Einreihung 
in die Sektionen und Untergattungen. 

Subgen. Geranium 

Sect. Geranium 
1. G .. rnnguineum 
2. G. pratense 
3. G. sylvaticum 
4. G. palustre 
5. G. sibiricum 
6. G. versicolor 
7. G. rotundifolium 
8. G. columhinum 

Sect. Dissecta 
9. G. disseclum 

Sect. Tuberosa 
10. G. bohemicum 
1 1. G. ibericum 

Subgen. Robertium 

Seel. Divaricata 
12. G. divaricatum 

Seel. Batrachioidea 
13. G. molle 
14. G. pusillum 
15. G. pyrenaicum 

Sect. Unguiculata 
16. G. macrorrhizum 

Sect. Lucida 
17. G. lucidum 

Sect. Ruberta 
18. G. robertianum 

Subgen. Erodioideae 

Sect. Erodioideae 
19. G. phaeum 
20. G. reflexum 

nicht ausgeschlossen werden. Eine Auswahl der in Steingärten gezogenen Arten wurde 
von Zvolanek (1974) veröffentlicht. 

Zur Veranschaulichung des Artenspektrums der Gattung Geranium ist die letzte 
infragenerische Klassifikation benutzt (siehe Tab. 1 ), die sich vor allem auf die Morpho­
logie der Früchte und auf die Typen des Zerfallmechanismus von Spaltfrüchten stützt 
(Yeo 1984, 1990, Aedo et Munoz Garmendia 1996). 

Material und Methodik 

Die Verbreitungskarten sind im mitteleuropäischen Kartierungsnetz von 10 x 6 geo­
graphischen Minuten konstruiert. Das kartierte Gebiet der CR nimmt 78 864 km2 ein und 
besteht aus insgesamt 679 Grundfeldern des Netzes. Die Frequenz des Vorkommens (wie 
es in seiner maximalen Ausdehnung in der Karten eingezeichnet wurde) wird in Prozent 
der ausgefüllten Grundfelder ausgedrückt. Nach der prozentualen Wertung werden 
7 Häufigkeitsstufen festgelegt: I. äusserst seltene Arten (bis zu 1,0 % ), II. sehr seltene 
Arten (1,1-5,0 %), III. seltene Arten (5,1 - 15,0 %), IV. zerstreute Arten (15,1 - 30,0 %), 
V. mittelhäufigeArten (30, 1-50,0 %), VI. ziemlich häufige Arten (50, l- 90,0 %), VII. sehr 
häufige bis gemeineArten (90, 1-100 %). Der Zeitschnittpunkt der erreichten maximalen 
Ausdehnung des Areals liegt bei irgendwelchen Arten in ferner Vergangenheit (z.B . G. molle, 
G. divaricatum), bei anderen im Gegenteil in der Gegenwart (z. B. G. pratense, 
G. pyrenaicum), drei Arten zählen gegenwärtig in der CR zu den ausgestorbenen 
( G. bohemicum, G. rotundifolium, G. lucidum). 

Zum Kartieren wurden folgende Quellen ausgenützt: Material aus 23 Herbar­
sammlungen [Brno- BRNM, BRNU, Zlfn - GM, Hradec Kralove- HR, Liberec - LIM, 
Litomerice - LIT, Jihlava - MJ, Mikulov - MMI, Pardubice- MP, Znojmo - MZ, Novy 
Jicfn - NJM, Olomouc - OL, OLM, Opava-OP, Ostrava - OSM, Pizen - PL, Pruhonice -
PR, Praha- PRC, Roztoky - ROZ, Sumperk- SUM, Valasske Meziffcf - VM, Tfebfc -
ZMT, Strakonice - Privatsammlung von V. Chan (Abkürzungen siehe Hradflek, Lizon et 
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Tlustak 1992)), die im Botanischen Institut der Akademie der Wissenschaften der CR 
(einschliesslich des sog. Domin'schen Materials) deponierten Karteien, die von tsche­
ch ische n und mährischen Floristen erworbenen Angaben, eigene Exzerptionen der 
Literatur und eigene, durch die floristische Durchforschung von etwa 2/3 aller Grundfelder 
in den letzten annähernd 30 Jahren erworbenen Geländeangaben. Benutz te Abkürzungen : 
lit. = Literaturangabe, s. coll. = Sammlername nicht angeführt, ? coll. = Sammlername 
unleserlich, herb. = nicht der Sammler, sondern der Ordner der Herbarsammlung angeführt , 
der jedoch mit dem Sammler oft identisch ist, s.d. =ohne Jahresangabe. 

Der Vollständigkeit wegen sind in den Grenzfeldern mit dem Bayern (nach Schönfelder 
e t Bresinsky 1990), mit dem Sachsen (nach Benkert et al. 1996) und mit Österreich (nach 
schriftli cher Mitteilung von Prof. Dr. H. Niklfeld aus Wien) durch ein Dreieck die Angaben 
über das Vorkommen außerhalb des Gebiets der Tschechischen Republik ergänzt, soweit 
aus unserem Gebiet die Angaben fehlen . 

Bei jeder Art füge ich selbständig eine Bemerkung über die Verwechslungen hinzu , 
die ich beim Studium des zahlreichen Herbarmaterials festgestellt habe. Di ese Angabe 
halte ich für nützlich, weil sie die neuen Determinatoren auf die mögli chen Gefahren bei 
der Bestimmung aufmerksam machen. In den Klammern führe ich die Zahlen von so 
falsch bestimmten Belegen ; in den Fällen, wo der Sammler mehrere Belege von ein und 
derselben Lokalität gleich fal sch bestimmte, zähle ich allerdings nur einen Beleg ein . 
Um deutlicher zu machen, mit welchen Arten die betreffende Art verwechse lt wird , zähle 
ich auch solche Fälle ein, wo die falsche Angabe vom Autor se lbst oder be i der 
nachfolgenden Revi sion schon berichtigt wurde. Die reale Anzahl von Verwechslungen 
kann als höher vorausgesetzt werden, da eine Anzahl der Belege in den Herbarsammlungen 
oft undeterminiert ist. Oie irrtümlichen Bestimmungen führe ich in der Reihenfolge je 
nach der Frequenz der Vorkommens, im Falle der gleichen Zahlen von Verwechslungen 
in alphabetischer Ordnung an. Bei der Art befinden sich nur die Angaben , wo diese Art 
ursprünglich als ei ne andere Art bestimmt wurde, nicht umgekehrt. 

Schliesslich füge ich zu einzelnen Arten Hinweise auf wichtigere oder spezielle Arbeiten 
hin zu, die vor all em die C horologie oder Ökologie dieser Arten e ingehender behandeln , 
wobei jedoch auch ihre Taxonomie, Zönologie und Biologie in Betracht genommen wird . 

Übersicht der Arten von der Gattung Geranium L. subgen. Geranium in Tschechien 

Sect. 1. Geranium 

1. Geranium sanguineum L. Sp. PI. 683, 1753 . (Abb. 1 - Prozent der ausgefüllten 
Grundfelder 35,6) 

Europäische Art, von der Pyrenäischen Halbinsel und den Britischen Inseln bi s zum Ural 
und von dem südlichsten Europa bis nach den Hebriden und dem südlichen Fennoskandien, 
in Südosten noch in Armenien verbreitet. Sie kann demnach als ein ponti sch-sub­
mediterranes Übergangsgeoelement bezeichnet werden. - Gesamtverbreitungskarten: 
M eusel 1955:311; Böcher et Lewis 1962: 11 ; Schacht 1976: 117; Meusel et al. I 978:260; 
Jalas 1980: 18; Hulten et Fries 1986:631. 

In der CR weist sie eine offensichtliche Bindung an die wärmeren und geomorpho­
logisch eher gegliederten Gebiete auf. In Mähren ist es der südliche und mittlere Teil, der 
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Abb 1. - Verbreitung von Geranium sanguineum in Tschechien . 

an die pannonische Unterregion kontinuierlich anknüpft. Diese Arelle reicht im Westen 
in das Präbohemikum, im Norden in die Umgebung von Jevfcko, in die Gegend von 
Zabfeh und in das untere Flussgebiet der Becva, im Osten geht sie über die Weissen 
Karpaten kontinuierlich in die Slowakei über. Isolierte (unbestätigte) mährische Fundorte 
gibt es bei Opava und Karvina . .In Böhmen liegt der Schwerpunkt der Verbreitung in der 
nördlichen Hälfte, gegen Süden dringt die Art - abgesehen von einigen isolierten 
Lokalitäten - durch den felsigen Canon der Moldau kontinuierlich von Prag bis annähernd 
zu Cervena nad Vltavou und durch zerstreutes Vorkommen in die Gegend von Pizen 
[Pilsen] vor. Das ökologische und Höhenoptimum liegt in der planaren und insbesondere 
in der kollinen Stufe (200-400 m ü.d .M .), nur ausnahmsweise reicht die Art bis in die 
suprakolline Stufe (Max.: Milefovka, ca. 800 m; Weisse Karpaten, Stranf. Berg Lesna, 
690 m; Krasna Lfpa und Blatno bei Chomutov, ca. 650 m). Manchmal wird G. sanguineum 
in den Parken und Gärten gezogen, so dass es auch im Gebiet ausserhalb seines natürlichen 
Areals verwildern könnte. 

Verwechslungen: ut G. palustre (2x), ut G. columbinum ( 1 x), ut G. molle ( 1 x), ut 
G. phaeum (lx). 

Literatur : Wildt ( 1910), Marstaller (1970), Leifertova et Lisa (1973). 

2. Geranium pratense L. Sp. PI. 681, 1753. (Abb. 2 - 87,8%) 

Eurasische Art vorwiegend der temperaten (gemässigten) Zone, von Grossbritannien bis 
nach Jakutien und von den Pyrenäen und Thrakien bis nach nördlichen Fennoskandien 
und der Kola-Halbinsel verbreitet. Das Areal verbreitet sich stetig, vor allem unter dem 
anthropischen Einfluss (Eisenbahn- und Strassenverkehr, stellenweise auch durch 

Verwilderung aus den Zierkulturen) . Die Unschärfe der Arealgrenze wird auch durch die 
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Abb 2. - Verbrei tung von Gera11iu111 pratense in Tschechien . 

taxonomische Vagheit bedingt, vor allem auf der Balkanhalbinsel. in Kaukasus und im 
Südosten Asiens. Synanthrop kommt die Art im Ostteil Nordamerikas vor. - Gesamt­
verbreitungskarten: Meusel et Buhl 1962: 1279; Hundt 1975:25; Schacht 1976: 1 13; Meusel 
et al. 1978:26 1; Jalas 1980:20; Bulten et Fries 1986:631 . 

Die Wiesen-Storchschnabel ist eine verhältnismässig häufige Pflanze in den tieferen 
Lagen Mährens , Schlesiens und der nördlichen Hälfte Böhmens. Sehr ungleichmässig ist 
sie in der südlichen Hälfte Böhmens vertreten, wo sie ste ll enweise fast oder ganz fehlt 
(z .B . im Südteil der Gegend von Domazlice, am Höhenzug Planicky hfeben , im 
Sumava-Gebirge [Böhmerwald] und in einem erheblichen Teil des Sumava-Vorgebirges, 
in den Gegenden von Milevsko, Cesky Krumlov, Kaplice und im Novohradske hory-Ge­
birge) . Kleinere Hiate lassen sich ebenfall s in anderen Gebieten der CR wahrnehmen , 
z.B. im westlichsten Ausläufer Böhmens in der Umgebung von As, Cheb, Sokolov und 
Marianske Lazne [Marienbad], ferner in den Elbesandsteinen, im grösserenTeil des Krusne 
hory-Gebirges [Erzgebirges] und im Jizerske hory-Gebirge [lsergebirge], natürlich in 
höheren Partien der aufgezäh lten Gebirge. In der planaren und kollinen Stufe dringt sich 
offenbar das ursprüngliche Vorkommen der Wiesenart mit dem apophytischen Vorkom­
men längs der Verkehrsstrassen und an ruderalisierten Wiesenstandorten durch , in der 
suprakollinen und insbesondere submontanen Stufe handelt es sich zweifello nur um 
das synanthrope Vorkommen und um die fortschreitende Erweiterung des Areals in der 
rezenten Zeit. Die vertikale Verbreitungsgrenze liegt zumeist in den Seehöhen zwischen 
500 bis 700 (-800) m. nur vereinzelt höher, z.B. im Krkonose-Gebirge [Riesengebirge] 
in Mala Üpa reicht sie bis zu etwa 950 m ü.d.M. 

Verwechslungen : ut G. palustre (8x), ut G. sylvaticum (4x), ut G. sanguineum (3x), ut 
G. pusillum ( l x), ut G. robertianum (1 x), ut G. sylvaticum x pratense ( 1 x). 

Literatur: Hundt (l 975), Wahlstrom ( l 978), Boesewinkel et Been ( 1979), Kump ( 1980). 
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Abb 3. - Verbreitung von Geranium sylvaticum in Tschechien . 

3. Geraniurn sylvaticum L. Sp. PI. 681 , 1753. (Abb. 3 - 31 ,5%) 
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Der Waldstorchschnabel zählt zu den europäisch-westsibiri schen Arten, die in unserer 
Flora das boreale Geoelement vertreten. Während in Südwest- und Westeuropa sein Areal 
vorwiegend auf die Gebirge beschränkt ist, der Ostteil des Areals , bis in das Jenissei -Fluss­
gebiet reichend , ist ziemlich kontinuierlich . Eine analoge Änderung im Charakter des 
Areals kann vom Süden Europas in den Apenninen und in Albanien gegen Norden nach 
Skandinavien verfolgt werden . In Asien dringt sich die Arealgrenze mit den Arealen 
verwandter Taxa durch. - Gesamtverbreitungskarten: Schwarz 1955:53 ; M euse l et Buhl 
1962 : 128 1; M eusel et al. 1978 :260; Hulten et Fries 1986: 632. Nach den le tztgenannten 
zwei Karten sollte die CR mit diesem Taxon so gut wie vollständig bedeckt sein . In 
Wirkli chkei t bedeckt hier diese Art weniger als 20 % des Gebiets, und zwar nicht 
zufälli gerwei se . 

Der Schwerpunkt der Verbreitung li egt in der CR in den höheren Lagen der nördlichen 
Hälfte des Staates, vor allem im Krusne hory-Erzgebirge , in den Gebirgen Doupovske 
hory [Duppauer BergeJ, Ceske stfedohoff [Böhmisches Mittelgebirgel, Jestedske pohoff 
[Jeschken-Gebirge], Jizerske hory [Jsergebirge], Krkonose [Riesengebirge], Orlicke hory 
lAdlergebirge], Zelezne hory [Eisengebirge], Kralicky Snefofk [Glatzer Schnee berg], 
Hruby und Nfzky Jesenfk [Hohes und Niederes Gesenke l, Moravskoslezske Beskydy 
[Mährisch-Schlesische Beskiden] und Javornfky. Stellenweise steigt die Art auch tief in 

das Vorland dieser Gebirge hinab. In Mittelböhmen bildet sie eine bedeutendereArelle in 
der Gege nd von Kfivoklat und südlich von Prag im Gebiet zwischen Novy Knfn und 
Stiffn, ferner an der Grenze zwischen Böhmen und Mähren im südlichen Teil des 
Ceskomoravske mez ihoff [Böhmisch-Mährisches Zwischenhochland] am Oberlauf der 
Svitava, in Südböhmen im nordwestlichen Teil des Sumava-Gebirges mit Vordringen 
durch dessen Vorland bis in die Gegend von Horazd'ovice und schliesslich im Gebirge 
Bfle Karpaty [Weisse Karpaten] im Raum der Berge Javorina und Lopenfk. Ausserdem 
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kommt sie an einigen isolierten Fundorten vor, z.B. nördlich von Brno am Berge Zlobice 
bei Kufim, im Flussgebiet der Dyje-Thaya in der Nähe von Hardegg in Österreich sowie 
bei Stupava im Chfiby-Gebirge [Marsgebirge]. Das Höhenoptimum liegt von der 
suprakollinen zur montanen Stufe, in den Bergen wächst die Art auch in der subalpinen 
Stufe, im Unterteil der vertikalen Verbreitung reichen die Grenzlokalitäten auch in die 
kolline Stufe, ausnahmsweise bis unter 300 m ü.d.M. (Min.: Bfezina, Jizera-Ufer, 1967, 
ca. 230 m; Litovel, 1931, ca. 250 m; Lodin bei Nechanice, 1928, ca. 260 m). 

Von dem Gesamtcharakter des Vorkommens vom Waldstorchschnabel in Mitteleuropa, 
d .h . von der Bindung an die Gebirgslagen, weicht die Absenz in den Gebirgen Luzicke 
hory [Lausitzer Berge], Cesky Les [Oberpfälzerwald], Brdy, im Südosten des Suma­
va-Gebirges [Böhmerwald], in Novohradske hory [Gratzer Gebirge] und in der Cesko­
moravska vrchovina-Höhe, vor allem in den Gipfelpartien von Jihlavske und Zd'arske 
vrchy [Iglauer und Saarer Berge], aber auch z.B. am Höhenzug Drahanska vrchovina 
[Hanna-Hochland] und in den Oderske vrchy [Odergebirge], ab. Die eingehende Wertung 
von Grenzen des Vorkommens vom Gesichtspunkte der Ökologie wäre ein wünschens­
wertes Thema der weiteren Forschungen. Auch einige fraglicheAngaben sind nachzuprü­
fen: (a) Grundfelder 5052 (Mikulafovice) und 5053 (Jifikov) - Neumann ap. Reichardt 
1854: 282; (b) DZban - Mlady, mündliche Mitteilung, (c) Umgebung von Opava - Sverak 
ap. Formanek 1897: 1274, (d) Kufim, Berg Zlobice - J. Smarda I 922 PR ut G. palustre, 
F. Vesely 1928 BRNM ut G. pyrenaicum, (e) Rfcka-Tal bei Lfsen - s. coll., s. d ., BRNM, 
(f) Thayathal zwischen Hardegg und Novy Hradek - A. Oborny 1881 PRC. 

G. sylvaticum ist ein ziemlich polymorphes Taxon. das in dieser Hinsicht einstweilen 
noch nicht genügend durchgeforscht ist. Seine bedeutendste Abweichung ist var. alpestre 
Schur [subsp. alpestre (Schur) Domin et Podp.], das bei uns in den höheren Lagen der 
Gebirge Krkonose und Hruby Jesenik wächst und mit var. eglandulosum Celak. identisch 
ist. Die vorwiegend in den Gebirgslagen vorkommenden Pflanzen mit auffallend kleinen 
Kronblättern gehören zumeist zu Individuen mit funktionell weiblichen Blüten , deren 
männliche Organe steril sind, und stellen demnach keine selbständige taxonomische 
Abweichung dar. Selten wurden weissblütige Pflanzen gefunden (Rychory, Obff dul, 
Velka Üpa, Svoboda nad Üpou, in der Slowakei z. B. in den Gebirgen Belanske Tatry -
Zadne Med'odoly, und Nfzke Tatry - Ohniste). 

Verwechslungen: ut G. pratense (lüx), ut G. palustre (6x - an der Lokalität Koda bei 
Srbsko sammelte V. Krajina i. J. 1925 Pflanze n, die habituell an G. palustre erinnerten , 
aber drüsige Frucht- und Blattstiele besassen) , ut G. phaeum (2x), ut G. pyrenaicum 
( 1 x) . 

Literatur: Opiz ( 1855), Pawlowska ( 1958), Putrament ( 1962), Vaarama et Jääskeläinen 
(1967), Tokarski (1972), Hundt et Vevle ( 1992). 

4. Geranium palustre L. Cent. PI. 2:25, 1756. (Abb. 4 - 77,5%) 

Der Schwerpunkt des Areals liegt in Mittel- und Osteuropa, die Ursprünglichkeit des 
Vorkommens in Ostfrankreich und Südbelgien ist schon unsicher; gegen Norden reicht 
das Areal in das südlichste Skandinavien, gegen Süden in Norditalien und Bulgarien, 
gegen Osten in das Flussgebiet der Wolga; kleine Arellen befinden sich im Kaukasus, in 
Transkaukasien und im Nordosten Kleinasiens . - Gesamtverbreitungskarten : Meusel et 
al. 1978:261; Hulten et Fries 1986:633. 



312 Preslia 6R( 1996):305- 32 1, 1997 

Abb 4 . - Verbreilung von Geranium palustre in Tschechi en. 

Das Bild der Verbreitung in der CR ist sehr charakteri sti sch. Auffälli g sind vor all em 
die verschieden grossen Hi ate, von denen der ausgedehnteste fast den ganzen Höhenzug 
Ceskomoravska vrchovina bedeckt und bi s in die anliegenden Gebiete des Teichbeckens 
Tiebonska panev, der Hügelländer Yoticka pahorkatina und Hornosazavska pahorkatina 
und des mährischen Vorlandes der Ceskomoravska vrchovina-Höhe reicht. In dieses Gebiet 
dringt die Art vor all em aus der Gegend von Tabor zu Lidmaii und Kamenice nad Lipou 
vor und wird noch aus der Umgebung von Pocatky angegeben; e in iso li ertes Vorkommen 
ist beim Meierhof Jezuitsky dvur bei Jihlava bekannt (Pokorny ap. Formanek J 897: J 275, 
Smej kal 1974 und später BRN U). Weitere Hiate befinden sich natürli ch in allen Gebirgen 
der CR, denn diese Art überschreitet die Höhengrenze von 650 m ü.d .M. nur vereinzelt 
(z.B. im Jizerske hory-Gebirge Nova Louka ca. 780 m, im Sumava-Gebirge Pihlov ca. 
750 m und im Krufoe hory-Gebirge Pffsecnice ca. 720 m). Kleinere Hiate oder nur 
vereinzelte Fundorte gibt es auch in den tiefli egenden xerothermen Gebieten, z.B. in 
Südmähren in der Talsenkung Dyjsko-svratecky uval, im Loun y-Mitell gebirge, am 
Unterl auf der Moldau und in der Umgebung von Roudnice. Die übrigen, auf der Karte in 
den Bereich des Vorkommens eingeschlos enen Gebiete weisen recht unterschiedliche 
Frequenzen des Vorkommens auf, von dem sehr häufigen über das zerstreute bis zu dem 
seltenen. 

Verwechslungen: ut G. sylvaticum (25x), ut G. pratense ( l 6x), ut G. sanguineum (8x ), 
ut G. columbinum (3x ), ut G. pyrenaicum (2x), ut G. dissectum (1 x ). 

Literatur: Nemeth (193 1 ). 

5. Geranium sibiricum L. Sp. PI. 683, 1753. (Abb. 7 - 1,9%) 

Für das primäre Areal von G. sibiricum wird das Gebiet von der Osteuropäischen Tiefebene 
bis Ostsibirien mit dem Hauptvorkommen in Westsibirien gehalten . Die genaueAbgrenzung 
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ist unsicher, weil die Art überall an synanthropen Standorten vorkommt. Die vorläufige 
Auswertung von zwei nahen Taxa - des östlichen G. sibiricum L. und des westlichen 
G. europaeum M. Popov (G. ruthenicum Uechtr.) erfordert noch weitere Untersuchungen. 
ln zahlreichen Ländern Mittel - und Westeuropas kommt es zur Einschleppung, stellenweise 
auch zur Einbürgerung. Synanthrop kommt die Art auch im Ostteil Nordamerikas vor. -
Gesamtverbreitungskarten: Meusel et al. 1978: 261; Mirek 1981 : 252. 

In der CR ist das Vorkommen der Art nur auf einige sekundäre Lokalitäten beschränkt. 
Als Einbürgerung kann das Vorkommen im Areal der Masaryk-Universität in Brno [Brünn 1 

betrachtet werden, von wo die Art in zwei Exsikkatsammlungen herausgegeben wurde 
(Fl. Exs . Reipubl. Cechoslov. no 1337 leg . Podpera 1947, Fl. Exs. Reipubl. Social. 
Cechoslov. no 1444 leg. Vicherek 1963, sonst der erste Beleg Podpera 1936 BRNU, der 
letzte Beleg F. Dvofak l 978 BRNU), binnen den fünfziger bis siebziger Jahren des 20. Jh . 
kam sie auf einem Schuttplatz im Arboretum der Landwirtschaftlichen Hochschule in 
Brno [Brünn] (Belege aus den Jahren 1953- 1977) als Unkraut vor, auch an anderen Stellen 
in Brno wurde sie gefunden ( 1955, 1977, 1979, 1983), ferner ist sie aus Cernovice-Rajecek 
(Grüll 1963 BRNU), Kufim (Graben in einer Gasse - J. Dvofak 1947 BRNM , F. Smarda 
1947 BRNM, MP, PR , Saul 1976 BRNM, Garten - Pospfsil 1960 OLM) , Olomouc 
(Eisenbahnstrecke - Otruba 1940 OLM, 1941 PRC, Schutthalde - Otruba 1933 OLM. 
PR, 1934 OLM), Vidnava (s. coll., s. d. PR), Znojmo (Eisenbahnstation - Hejny 1971 

PR), aus der Umgebung von Zatec (Prokes 1911 BRNM), Jaromef (Fleischer 1910 PR) , 
aus der Umgebung von Tabor (Bubak s. d. PR) und aus den Felsen be i Karlstejn (aus der 
1. Hälfte des 19. Jh . - ut G. bohemicum Opitz s. d. PRC - der älteste Beleg aus dem 
Gebiet der CR, als G. sibiricwn revidierte ihn schon F. Dvofak 1978) dokumentiert. Die 
Züchtung in botanischen Gärten bezeugen die Belege von folgenden Orten : Praha (s. d.) , 
Bohosudov (1884), Louny (1911), Hradec Kralove (1913), Vysoke Myto (1944) und 
Olomouc ( 1929, 1934, 1935). 

Verwechslungen: ut G. bohemicum (1 x), ut G. dissectum ( 1 x). 

Literatur: Abba (1973), Harriman (1975), Dostal (1980), Mirek (1980), Lye (1989) . 

6. Geranium versicolor L. Cent. PI. 1 :2 1, 1755. (Abb. 7 - 0, 1 % ) 

ln Prag-Bohnice wurde ein sekundäres Vorkommen der Art G. versicolor festgestellt 
(Dostal 1981 PR, Chrtek 1988 PR). Das ursprüngliche Areal de r Art 1 iegt in den 

Gebirgsregionen des südlichen Teiles der Balkanhalbinsel , in Mittel - und Süditalien und 
auf Sizilien . In Westeuropa in Gärten gezüchtet, stellenweise kann sie verwildern . 

Verwechslungen : ut G. pyrenaicum ( 1 x) . 

Literatur: Chrtek ( 1989). 

7. Geranium rotundifolium L. Sp. PI. 683, 1753. (Abb. 7 - 0,3%) 

Ursprünglich e ine mediterran -submediterrane Art, die nordwärts über Frankreich nach 
Südengland und Südirland, von der Balkanhalbinsel nach Ungarn , in die Südslowakei 

und nach Burgenland und mittlerer Steiermark in Österreich vorgedrungen ist ; Krim, 
Kleinasien, Vorderasien, über Iran nach Mittelasien und Nordindien, im Süden noch auf 
der Sinai -Halbinsel und imAtlasgebietAfrikas.Als ein Synanthrope hat sie sich in Europa 
gegen Norden bis etwa zum 60° nördl. Br. verbreitet. Das sekundäre Vorkommen ist 
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Abb 5. - Verbreitung von Gerw1i11111 co/u111 hi1111111 in Tschechien. 

ebenfa ll . auf den A z ren und in Nord- und üdamerika (Argentinien) bekannt. -
Gesamtverbreitung. karten: M eusel et al. 1978:263 . 

A uf da Gebiet der R wurde sie ein tweilen nur ganz vereinz lt einge. chleppt. Es 
. ind nur drei Fälle des Vorkommens bekannt, offensichtli ch von vorübergehend m 

harakter. Der erste Fund stammt aus der Zeit vor d. J. 185 1 und wird allgemein als 
„ Gebü. eh bei Prag" lokalisiert (Tausch Herb. FI. Bobern . no 293) der zweite stammt von 
der In. el Stvanice [Velke Benatky] in Prag (Sitensky s. d. PR) und der dritte . tammt von 
einem ruderalen Standort in Prag-Zlfchov (Rohlena 1929 PR ) . Son. t ist sie als gezüchtete 
Art im Prager botani. chen Garten bekannt ( .. d. PR ). 

Literatur: Wilmann. ( 1975). Wilmanns et Bogenrieder ( 1992), Hügin et Lohmeyer 
19 5). 

8. Geranium columbinum L. Sp. PI. 682, 1753. (Abb. 5 - 7 l ,9o/c) 

Eine ursprünglich mediterran-submediterrane Art, die . ich schrittweise als Archäophyt 
über einen beträchtl ichen Teil von Mittel- und Westeuropa verbreitet hat; auch bei uns 
erweckt . i manchmal den Anschein einer autochthonen Art. In der Gegenwart kommt 
sie an ihrer N ordgrenze in Europa noch in Schottl and, Südskandinavien und in den 
baltischen Republiken vor, und zwar als Neophyt. Das primäre Area l reicht ostwärts 
n eh nach Transkaukas ien und Nordwestiran . - Ge. amtverbreitungskarten: M eusel et al. 
1978:262; Hutten et Fries 1986: 636. 

fn der CR i. t ie über das ganze Gebiet verbreitet, allerding. mit verschiedener Frequenz 
des Vorkommens, . te11enweise ist . ie sogar ganz abwe end. Die Hiate befinden sie vor 
allem in den höheren Lagen, weil es sich um eine mä. sig warmliebende Art handelt. Ihre 
Vorli ebe für skeletthaltige B öden und fel. ige Unterlagen, besonder von bas ischem oder 
nur mä .. ig . aurem Charakter, ist offenbar die Ursache ihrer weiteren Absenzen der 
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ihres nur seltenen Vorkommens in den Gebieten mit mehr oder weniger kontinuierli cher 
Überdeckung von feinkörnigen Quartärsedimenten sowie in den kontinuierlich bewaldeten 
Gebieten . Mit einem Mosaik von häufigeren Hiaten sind z.B . Südmähren, das Böhmische 
Thermophytikum oder Südböhmen gekennzeichnet. Im Gegenteil, eine erhöhte Frequenz 
des Vorkommens ist z.B. im Ceske stfedohoff-Gebirge [Böhmisches Mittelgebirge] , im 
Böhmischen Karst und in Gebieten mit zahlreichen canonartigen Tälern der Wasserläufe 
oder mit anders gegliedertem Gelände festzustellen . Nur ausnahmsweise steigt sie über 
650 m ü.cl .M . hinauf, am höchsten wurde sie bislang auf den Gipfelfelsen bei der Burg 
Pfimda gefunden (840 m - Sofron 1975 PL) . 

Verwechslungen : ut G. dissectum (38x) , ut G. divaricatum (4x), ut G. pusillum (3x). 
ut G. rotundifolium (3x) , ut G. sanguineum (3x) , ut G. robertianum (2x) , ut G. boh.emicum 
( 1 x) , ut G. lucidum ( 1 x) , ut G. pyrenaicum ( 1 x) . 

Sect. 2. Dissecta Yeo Bot. J. Linn. Soc. 89: 10, 1984 

9. Geranium dissectum L. Cent. PI. 1 :21 , 1755. (Abb. 6 - 68 ,0%) 

Ursprünglich handelt es sich um eine mediterran-submediterrane Art, deren Areal sich 
ostwärts bis nach Iran, vielleicht auch nach Äthiopien erstreckt. In das Mittel - und 
Westeuropa gelangte sie schon als einArchäophyt, ferner gegen Norden (Fennoskandien. 
Island) als Synanthrope in der neueren Zeit, ähnlich wie nach Nordamerika sowie 
anderswohin in der Welt . - Gesamtverbreitungskarten: Meusel et al. l 978 : 262 ; Hulten et 
Fries 1986:636 ; Zajqc 1987 :21 . 

In der CR gehört sie zu den Arten, die zwar beiläufig über das ganze Gebiet verbreitet 

sind, aber deren Frequenz des Vorkommens sehr variabel ist. Nirgends zählt sie zu häufigen 
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Arten, ziemlich oft kommt sie nur in irgendwelchen Gebieten vor (z.B . in Nordost- und 
Ostmähren, zwischen Olomouc, Bruntal und Opava, in Nordostböhmen, im Ceske 
stfedohoff-Gebirge [Böhmisches Mittelgebirge], in Doupovske vrchy [Duppauer Berge], 
in Mittelböhmen zwischen Prag, Rakovnfk und Rokycany) , anderswo nur zerstreut bis 
selten (z.B. im mittleren Flussgebiet der Morava-March, in den Gegenden von Vidnava, 
Osoblaha, Sumperk, im Flussgebiet der Jihlava, im Hügelland von Mikulov, im Flussgebiet 
der Dyje-Thaya, im oberen Sazava-Flussgebiet, in der Umgebung von Kamenice nad 
Lipou, in den Gegenden von Sobeslav, Tfebon , Ceske Budejovice, Pfsek, Klatovy, 
Domazlice, Pizen, Cheb und Sokolov), in anderen Gebieten ist sie jedoch ganz oder fast 
abwesend (z.B . im grössten Teil des Oreophytikums, in vielen Regionen des Vorlandes 
von Sumava-Gebirge [Böhmerwald] und Novohradske hory [Gratzer Gebirge], auf den 
Höhenzügen von Votice und Drahany, in der Südmährischen Talsenkung, im Steppenteil 
der Weissen Karpaten, im Südmährischen Hügelland) . Der mosaikartige Charakter des 
Vorkommens und die Abwesenheit einerseits in den höheren Lagen, andererseits in 
irgendwelchen xerothermen Lagen hat die besondere Empfindlichkeit der Art gegenüber 
den klimatischen (mässig warmliebende, an den mässigen Halbschatten angepasste Art) 
wie auch den Bodenfaktoren (eher mässig feuchte , nur mässig saure, vor allem jedoch 
basische, an Nährstoffen mittelreiche, tonige Böden) zur Folge. Auf den archäophytischen 
Charakter deutet auch die Tatsache hin, dass die Me hrheit der Lokalitäten sich an 

sekundären Standorten befinden, wie z. B. die Felder, Brachland, Raine, Strassen - und 
Eisenbahnböschungen, Gärten. Parke, Komposthaufen, Schuttplätze, Berghalden und 
Teichdämme sind. In den extremeren Bedingungen ist das Vorkommen nur von vorüber­
gehendem Charakter. Die obere Grenze des Vorkommens liegt in der Regel zwischen 
500 und 600 m ü.d.M., nur ausnahmsweise höher. Das Maximum wurde einstweilen in 
Pec pod Snezkou im Krkonose-Gebirge [Riesengebirge], in der Seehöhe von etwa 800 m. 
festgestellt (Sourek 1969: 285). 

Verwechslun gen: ut G. columbinum (27x), ut G. pusillum ( 11 x), ut G. mo/le (5x), ut 
G. divaricatum (3x), utErodium cicutarium (2x), ut G. bohemicum (2x) , ut G. macrorrhi­
zum ( 1 x), ut G. pyrenaicum ( 1 x), ut G. sylvaticum var. parviflorum Knaf ( 1 x). 

Literatur: Asai ( 1975). 

Sect. 3. Tube rosa (Boiss.) Reiche in Engler et Prantl Pflanzenfarn. 3/4:8, 1890. 

10. Geranium bohemicum L. Cent. PI. 2:25, 1756. (Abb. 7 - 0 ,6%) 

Der Schwerpunkt des Areals liegt in Ost- und Mitteleuropa, die Westgrenze läuft durch 
Südnorwegen, Dänemark, Deutschland, die CR, die Schweiz, Südostfrankreich (Meer­
alpen); ferner kommt die Art zerstreut auf der Balkanhalbinsel, im Norden Kl ei nasiens , 
in Vorkaukasien und im Ostteil Transkaukasiens vor. - Gesamtverbreitungskarten : Meusel 
et al. 1978: 261; Ingelög et al. 1984: 111; Hulten et Fries 1986:633. 

Eine markant anthrakophile Pflanze, die an Waldbrandstätten oder an Orten der 
ehemaligen Meiler vorkommt, wo sie auch nach einer langen Abwesenheit wiederholt 
erscheinen kann (die Keimung der 129 Jahre alt Samen - Milberg 1994). In Böhmen 
wurde ihr Vorkommen in der Vergangenheit an einigen Fundorten in der Gegend von 
Frantiskovy Lazne [Franzensbad] und Karlovy Vary [Karlsbad] verzeichnet (Belege mit 
Jahresangaben und Sammlernamen: Berg Blatna bei der Gemeinde Liba [Plattenberg bei 
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Franzensbad] - Hofmann 1837 PR, Umgebung von Karlovy Yary - Hofmann 185 1, 1854, 
1855 PR , Andelska Hora [Engelhausl - Roth s. d. PR), iso li ert am Berge Bezdez fBösig] 
(Tausch Herb. FI. Bohem. no 292b, Hofmann 1852 PR, Sitensky 1876 PR) . Ferner gibt es 
einen Beleg mit C. lCechy - Böhmen?l (Malinsky 1851 PR) . Fast sämtliche Belege 
stammen aus dem zweiten Drittel des 19. Jahrhunderts, der letzte Beleg stammt aus dem 
J. 1876, in der Gegenwart wird die Art in der CR als ausgestorben betrachtet . 

Literatur: Hedlund ( 1901 ), Podpera ( 1927), Dahlgren ( 1943 , 1945), Dav is ( 1970), 
Mi lberg ( 1994). 

11. Geranium i/Jericum Cav. Monad . Class . Diss. Dec . 209, 1787. (Abb. 7 - 0.4%) 

Ursprünglich Pflanze der subalpinen und alpinen Wi esen. von dem Vorkaukas ien bi s 
nach südlichen Transkaukasien und den Nordostteil Kleinasiens verbreitet. Als dekorative 
Zierpflanze wird sie in Mitteleuropa se it 1802 gezogen, oft in var. platypetalum (Fischer 
et C.A. Mey.) Boiss . In der CR hie und da in Parken und Gärten gezüchtet, vereinzelt 
kann sie verwildern. Im J. 1965 wurde sie auf den Wiesen des Schlossparkes in Libochovice 
nad Ohff (Pulchart 1965 PRC), im J. 1985 auf einem Schuttplatz in der Gemeinde Vortova 
in den Zd'arske vrchy-Bergen lSaarer Bergen] (Bures 1996, mündliche Mitteilung) und 
im J. 1986 auf der Eisenbahnstation in Krasna Lfpa (Kubat etTuma 1988) als verwi lderte 
Pflanze gefunden. 

Schlussfolgerungen 

1. Die vorliegende Studie befasst sich mit der Verbreitung von 11 Arten der Gattung 
Geranium, Untergattung Geranium , die in der CR vertreten sind. Von dieser Anzahl 
gehören 5 Arten zu den autochthonen (G. sanguineum, G. pratense, G. sylva ticum, 
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G. palustre, G. bohemicum), 3 zu den Archäophyten ( G. rotundifolium, G. columbinum, 
G. dissectum), 3 Arten sind synanthrope Neophyten ( G. sibiricum, G. ibericum. G. versi­
color). Die gesamte Artengarnitur der Gattung Geranium (20 Arten) ist in der CR sehr 
heteroge n, vom Gesichtspunkte der Entwicklungsverwandtschaft gehört sie zu 3 Unter­
gattungen und 9 Sektionen . 

2. Die Verbreitung aller 11 Arten auf dem Gebiet der ganzen CR wird durch Karten 
be legt, di e im mitteleuropäischen Netz je 10 x 6 geographische Minuten bearbeitet worden 
sind. Keine dieser Arten ist bisher im Rahmen der ganzen CR kartiert worden. 

3. Von den untersuchten 11 Arten wurde G. bohemicum auf dem Gebiet der CR se it etwa 
120 Jahren nicht gefunden und zählt demnach zu den ausgestorbenen Arten, G. rotundi-

folium ist beinahe 70 Jahre lang verschollen und könnte nur neu eingeschleppt werden. 

4. Häufige Verwechslungen in den Herbarsammlungen erzwangen sich die Anführung 
von konkreten Zahlen der irrtümlich determinierten Belege und die Spezifikation, um 
welche Verwechslungen geht. 

5. Die erörterte Problematik und der Artenbereich werden von Hinweisen auf die Karten 
e in zelner Areale und von einer ausreichend ersc höpfenden Literaturübersicht beg leitet. 
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Souhrn 

Studi e se zabyva rozsffenfm 11 druhö rodu Geranium podrodu Geranium zastoupenych v CR , a to 5 druhy 
autochtonnfmi (G. sanguineum, G. pratense. G. sylvaticum, G. palustre, G. hohemicum) , 3 archeofyty 
(G. rot11ndi(olium, G. columhinum, G. dissectum) a 3 synantropnfmi neofyty (G. sibiricum, G. versicolor. 
G. ihericum ). Rozsffenf vsech jmenovanych druhö v CR je vymapovano ve stfedoevropske sfti 10 x 6 zeme­
pisnych minut, pocet z:ikladnfch polf je pro CR 679. Frekvence vyskytu (v maximalnfm rozpetf zac hycencm 
na mapach) je u kazdeho druhu vyjadfena procentem vyplnenych polf sfte . Podle procentickeho hodnocenf 
je stanove no 7 stupnö hojnosti. 

Ponticko-s ubmediterannf G. sanguineum je svym rozsffenfm vazano na teplejsf a geomorfo logicky 
clenitej sf uzemf, na Morave v jifof a stfednf casti, v Cechach v severnf polovine s prönikem k jihu hlavne 
podel Vltavy a fragmentarne na Plzensko. 

G. pratense je pomerne hojnym druhem nizsfch poloh, v nekterych uzemfch, zvlaste v jifofch Cechach, 
je vfak jeho zastoupenf velmi nerovnomerne. mfsty dokonce chybf. V nizsfch polohach jde jak o prirnarnf 
vyskyt na loukach, tak o apofytnf vyskyt podel komunikacf a na ruderalnfch stanovi stfch, <lo vyssfch poloh 
pronikä postupne, a to jen jako synantropnf rostlina. 

Borealnf geoelement G. sylvaticum ma teziste rozsffenf ve vyssfch polohach severnf poloviny ze me, 
mfsty sestupuje i hluboko do podhüff. Mene je zastoupen v jifof polovine uzemf, zajfmave jsou nektere 
are ly a izolovana nalezi ste mirno hlavnf horske oblasti. Prokazatelne druhotne vyskyty (napf. Baeov u Velkeho 
Oseku) nejsou v mape zachyceny. Charakteru rozsffcni se vymykajf nektere absence ve vyssich polohach, 
jako v Brdech, v Novohradskych hor:ich, Jihlavskych a Zd'arskych vrsfch a jinde. Vetsf pozornost si zaslouzf 
sledovanf var. alpestre Schur ve vyssfch polohach Krkonos a Hrubeho Jesenfku . 
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G. palustre ma V CR ruzne velke hi äty, z ni chz nejrozsahlej sf pokryva znac nou cast Ceskomoravskc 
vrc hov in y a zasahuje i do pfilehlych üzemfTfebonske panve , Voticke pahorkatin y, Hornosazavske pahorkatiny 
a Moravskeho podhurf Vysociny. Do vyssfch poloh nad 650 m n. m. i v ostatn fc h üzemfc h CR zasahuje druh 
jen ojedinele. Druh vfak chybi nebo je vzacny i v nekterych nizko polozenych xcrotermnfch üzemfch . 

G. sibiricum je i ve svem primärnfm areälu znamo jen ze sy nantropnfch stanovis(, takl.e pi·csne vymezcnf 
püvodnfho arealu nenf mofoe. U nas je znam z nekolika druhotnych lokalit hlavnc v ßme a okoli, Olomouci, 
Vidnave, Zatci, Jaromefi a na Taborsku. dalsf lze vzhledem k jeho obeasnemu pestovani occkiivat. Za.ii1navy 
je nejstarsf doklad z naseho üze mf ze skal u Karl stejna, povafovany pövodn l: za G. hohemi cum . 

G. versicolor bylo nalezeno zplanele v Praze- Bohnicfch (vi z Chrtek 1989) . Püvodnf areal ma v horskych 
lesfch j ifof cas ti Balkanskeho poloostrova, strednf a jifof Itali c a Sicfli e. 

Püvodne mediteranne-submediterannf druh G. mtundi{olium je dokladovan z naseho üzemf pouze z Prahy, 
a to pfed r. 185 1 („kfovf u Prahy''). z r. 1929 (Praha-Zlfchov) a bez data [pred r. 1924] (oslrov Stvani cc na 
Vltave v Praze) . 

Puvodnc meditcrannc-suhmediterannf druh G. colu 111bin11111. u nas pravdepodobnc jcn jako archcofy t 
(autochtonnf vysky t V CclSti arealu U ll US nelze zcela vy \oucit), je ve li ce neroV l10111Crn e rozs ffl.:ll lemci' p O 

celem üzemf CR, krame vyssfch poloh. Mozaikou castejsfch hiütu se vyznacuj e napf. jifof Morava, Ccske 
termofytikum i ji fof Cechy. Naopak zvysena frekvence vyskyt u je napf. v Ceskem stfedohoff, Ceskcm krasu 
a V üzemfch s ectn ymi kai'lonovitymi üdolfmi vodnfch lokü ci jinak clenit ym terenem. Pfednost dava 
skeletovitym pudam a ska lnatym podkladüm. zvlaste bazickeho charaktcru, uvadf se vsa k i zc skalnfch 
sterbin silikatovych substratü . 

DalSfm puvodne medi teranne-submcditerannfm druhem , LI nas archeofytem, je G. dis .\'l'C(Ull/ . Je rozsffe nn 
krome vyssfch pol oh temef po celem üze mf, avsak take s ruznou frekvencf vyskytu . Relat ivnc hoj nej sf je je 11 
v nekterych üze mfc h (napf. na severov ychodnf a vychodni Morave, mezi Olomoucf, ßruntalem a Opavo u. 
v Posv itavf, v severovychodnfch Cechach, Ceskem stfedohoff, Doupovskych vrsfch , ve stfednfch Cechäch 
mezi Prahou, Rakovnfkem a Rokycany) . Mozaikovitost vyskytu i nektere hiaty jso u zpüsobovany zv lüs tnf 
ci tlivostf druhu kc klimatickym a püdnfm faktorum . Oba posledne jmenovane druhy jsou casto navzäjem 
za menovany. 

G. holzenzicum, vyznacna antrakofilnf rostlina, bylo zaznamcnano pfed vice jak 120 lety na nekolika 
lokalitüch na Frantiskolüzensku, Karlovarsku a izolovane na Bezdezu. Od te doby je z naseho üzemf nezvc:-; tne 
a je pokladano za vyhynuk. Ph pokusech ve Svedsku bylo zjisteno klfcenf semen az 129 Jet starych. 

G. ibericum , pövodem z Kavkazu a pestovane obcas jako okrasna rostlina [easto ve var. platypetalt.1111 
(Fischer et Mey.) Boiss. ], bylo nal ezcno v r. 1965 na loukach v zameckem parku v Libochov icfch nad Ohrf, 
v r. 1985 na rumisti v obci Vortova ve Zd.arskych vrsfch a v r. 1986 na ze lezn icnf zastavce v Krasne Lfpe. Lze 
pf"edpokladat i dal sf nalezy. 

Ke vsem studovanym druhümjso u pfipojeny odkazy na mapy celkovych arealü a odkazy na dalsf spec iälni 
literaturu, tykajfcf se techto taxonü . Take je podan pfehled chybnych determinacf, zj istenyc h pfi studiu 
pocetneho herbafoveho materialu z 23 herbafovych sbfrek. 
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